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Die Siegessaule des Damonon. 

Herr Prof. Di l the y mach te mi ch gütigst darauf aufmerk­
sam, dass von der berühmten Siegesstele des Damonon (Leake, 
Morea III, 71. 72, Keil Analecta epigraph. et onomatol. p. 88 
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seq.) eine neue zuverHi.ssigere Abschrift in den ,Mittbeilungen 
des deutschen archiiologischen Instituts in Athen" II, S. 318 
vorliege. Da die Inscbrift zu den wenigen Documenten des 
lakonischen Dialects ge bort, welche in einem vorionischen Al­
phabet geschrieben sind und daher für die Entwicklungsge­
schichte dieses Dialects von grosster Bedeutung ist, mag ein 
kurz gefasster Versuch die Inschrift zu lesen hier nicht unpas­
send Platz finden . 

Das Denkmal ist ins 5. Jahrhundert, vielleicht noch hoher 
hinaufzusetzen und ein beredtes Zeugniss für die altberühmte tn­

n:oxeocpla des alten Spartas vgl. Paus. VI, 2, 3 AaxêOatftérvwt 

(
.1', " ) ' ' ~ ' - M, .1' .t 'o. , uê aea Xaz-a 'l:'Y)V ê7CLU'Z"f!Ct'Z"êWV 'Z"OV 'Y)UOV uU'l:év'Y)UaV naV7:lrJV 

fftÂO'Z"tflO'Z"a-ra CE).).~vwv neàç; Znn:wv 'Z"(!OCpaç; (es folgen Namen 
'l:WV Èx ~n'ct(!'Z"'Y)f; tnnO'Z"f!Ocpwv ). 

Die Inschrift ist sehr wahl gegliedert. Die ersten fünf 
Zeilen (I) enthalten in zwei Hexametern die Widmung. Der 
zweite (Il) Satz mit Taoê ÈvlxaHê beginnend entspricht dem 
Satze Z. 35 ff. gleichen Anfangs (VII), er zahlt die Siege auf, 
welche Dam on on xcj) avniJ xê.:leln:nfp, das heisst mit Zn:notç; 

-rû..ÛOLç; gewonnen. Zwischen den beiden mit Taoê ivlxaHe be­
ginnenden Satzen (II und VII) sind in vier Abschnitten die Siege 
aufgezahlt, welche Dam on on ÈvHr;{JuÜlatç; nln:n:otç;, das heisst 
n:wÀotç; mit Fohlen gewonnen. Alle diese vier Satze beginnen 
gleichmassig mit xal und enthalten alle den Namen des Siegers 
.dafUJlVWV und das Verb nxav im Imperfect ~vlxr; gegenüber 
dem ÈvixaHE in II und VIL In III, IV, V wird noch hervor­
gehoben, dass die ~vHr;fJwHat II{n:n:ot von der eignen Zucht des 
Siegers gewesen lx ÛÏP a~-nü IIl7-cnwv x~x n'J avûü Hln:n:w 

,,gefallen von seinen eignen Stuten und seinem eignen Hengste". 
Dass die Betonung der eignen Zucht auf Siegesdenkmalern die­
ser Art auch sonst vorgekommen, bezeugt Paus. VI, 1, 4: 
KÀeoytvr;v oi ~tÂr;vov 1:0 èn:ly,!aftfta 1:0 Èn> c:X'!)'r;(~ cpfJalv êlvat 
'lWV ÈntXW(!tWV, èx oè àyé).r;ç; avxàv Otxê{aç; fn:n:f{J xeaxij­
aat xO:r;n. 

l. 1 OCt/-lO'VOV 2 avê3-êXêa.:favaw(t) 3 n:oJ..taXOl'JitXai-Iar; 4 
'Z"avraHaxo~oêç; 5 nen:oxaxovvvv. 

d aflWvwv dvé.:f'Y)Xê !A 3-aval ft. II oÀuxx~ù 
vtxaHar; 1:avûï Ha'Z"> o-Jo·~r; n~rcoxa 1:wv vvP. 

Der Name .dafuJpwv kommt sonst nicht vor. Er gehort 
zu den zweistammigen Kosenamen und ist die Abkürzung eines 



Die Siegessaule des Damonon. 1~3 

Namens der Gruppe dafto-, dessen Anfang mit dem Anlaut des 
zweiten Theiles dapwv- lau tet. Der einzige Name, auf welchen 
diese Beschreibung passt, ist der mehrfach belegte Name da­

fdàva§, zu dem daher daruûvwv ais Koseform gehoren muss. 
Eine dww')}laaaa als Stammmutter der spartanischen Aegiden 
erwahnt Pa us. III, 15, 8 1 ). - Man konnte übrigens auch da­

f.1ovvwv lesen; dann ist daftÔvvwv = daf.1Ônxo~, wie IO..Éoftf.1L~ 
Tyrann in Methymna identisch ist mit KÂSOftb1J~ nach Sa u pp e 
im Gottinger Prorectoratsprogramm 1870. àvé:f1JXE. erganzt sich 
bei metrischer Lesung des Verses von selbst zu àvMfr;xev. 

A.:JavaLa Jioltiixo~ ist der epichorische Name der A.:Jr;vêi 

IIoÀwvxo~, wie sie bei Pa us. III, 17, 3 heisst. Sie wurde auf 
der IlÔÀt~ oder /ixe6rcoÀt~ von Sparta verehrt, wie ihr Name sagt 
und Pausanias ausdrücklich bezeugt a. a. O.: 'Evr:av.:Ja (nam­
lich auf der àxeorcoÂtf; von Sparta) A.:f'Yjvii~ têf!OV rcercolr;r:at 

IloJ...wvxov xaÂOVflÉvr;~ xai Xalxwixov 7:ijf; avr:ij~. IloltiiXOf; ist 
contrahirt aus rco) .. uxoxo~, welches bei Pinclar 01. V, 10 cJ rco­

J..uxoxe JiaJ..la~ und als rcoÂt~oxof; bei Apoll. Rhod. I, 312 vor­
kommt; gebildet ist rcoÂtaoxos; wie n:oÂwvofLOf; auf den hera­
kleotischen Tafeln.- Die Anfügung des tan A:favaw ist unbe­
denklich, weil t subscr. sonst geschrieben wird, und am Ende 
der Zeilen ofters Buchstaben verwischt sind. 

-rav'l:êi li'l:E ,so' wie" sind acht dorische Adverbien; rneist 
werden die auf ii mit denen auf fi identificirt, sind aber davon 
zu scheiden. Unserm 1:av-,;ii so entspricht das 1:av1:(i ( demnacb 
besser 'l:avr:ii geschrieben) in xcJflO~ r:avr:à EXI3l ita se habet 
meus Theocr. XV, 18. Vgl. Ahrens dial. dor. 370 ff. 

ovo~g ( = ovoêl~) ist als acht dorisch nachzuweisen. ~~ = 
Elg finclet sich auf den tab. Heracl., ovà' ~g xvwv· àvû 1:0v 

ovoè Elç; wircl a us Rhin thon angeführt Ah re n s dial. dor. 154. 
rc~rcoxa ,irgenclwo" kommt ausser unserer Stelle nur in 

1) Zu der Samrnlung zweistammiger Kosenamen, die ich Grieeh. Per­
sonennamen S. XVI gegebon, füge ich hinzu: NHxopw Athenerin >Nf~­
vawv V, 428 (= Nowp+Yw(), Tvza(HV Athenerin ~1J}rJV. V, 428 (= Tuza­
(!ÉT1J) , :A.QuJroxw Tanagra ~4,9·1'JV· IV, 298, Aéco-cor; Tanagra '!A.-8-1]1'. III, 169 
(= Aw)npor;), 'E~écr.wv = 'E~axwror;, Nwvpw Orchomenos Arch. des Mis­
sions Scientifiques et Litt. IV, 4R6 vgl. Novp'Y}vlnr;, Iu[Lq;èir; = IvfLcpOQor; 
haufig auf jüngeren attischen Jnschriften z. B. Tnscriptt . Att. aetatis Rom. 
ed. Di tte n h erg er nro. 122, E ùq .. f!t.r; = EÙ!p(!civwl! Dttb. 135, Eùnc~r; = 
EÜno(!or; Dttb. 1101, nr:orJôoxiir; = Ilf?oŒôoxtfioç Dttb. 1155. 
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dem lakonischen Epigramme xlÀux noxa {JL(Javu nl..ûcn:a o~ 
~iov 1t~noxa bei Ahrens dial. dor. S. 363, wo Ahrens mit 
Recht die Conjectur nanoxa abweist. 

~wv v-ùv der Jetzigen, Jetztlebenden. ot vvv ist auch attisch 
Ol vvv av{}f!W1tOt, vgl. o<i v·ûv {Jf!O'COL ê~O'lV bei Homer. 
II. 6 ~aoëEvt:xau~oa(!wvov) 7 'Cotav'Ca'CE{}Ql11:no(t) 8 av­

~oç;avwxuov 9 ëvyawi_lOXOU'C((!aXtv) 10 xaw{}avaw~ê~­
(eaxtv) 11 (x)û~v(u)vvta7:ë7:(eaxtv). 

Taoë èvLxaHê detfU.!JV(ùV n.() œùnii ~E{}elnnlp avÛJg àvto­
xlwv ÈV T'ataHOXW 'Cë'CQctXlV XCXt '!A_:favata 'Cë'CQaXlV X~­
ÀëVHVVta 'Cël:QcXXlV. 

iv T'awuoxcù halte ich für sichere Emendation. Entspre­
chend heisst es Z. 24 x~v :Aewvdag ,und im Bezirke der 
Ariontia". Verbindungen wie lv Aaxkr;nw'i5 im Heiligthume, 
Bezirke des Asklepios sind ja vom homerischen ëlv >.Aloao = 

ûv '!ALoao oo,uotatv bekannt und geUi.ufig genug. Un ter den Zei­
chen, die ich èv TawHoxw gelesen, sind E .. AJA. OXO ganz 
sicher, das N sieht fast wie ein IV.C a us, statt r erscheint bloss 
1, das ohne Aenderung zu r zu erganzen ist, endlich statt H 
giebt die Abschrift A, jedoch als ganz unsicher; ahnlich er­
scheint der schattenhafte Ueberrest der beiden H in ENHE­
BOHAI~ Z. 15 als r und N. - Unter dem Beinamen Tatao­
xog ( = ycxt~oxog Poseidon bei Homer) wurcle Poseidon in Sparta 
verehrt Paus. III, 20, 2 ~ov~ov (vom Phoibaion bei Therapne) 
oè oiJ nolù IIoauowvoç; àcpian;xév lêQàV ènlxkr;atv Taw6xov. 
Xenoph. hist. Gr. VI, 5, 30 1tQO~A:fov ot Înnêlg (der Theba­
ner) Ûg 'COV t1t1tOO(!OfLO'JI Ûg rawoxov, ,bis zu dem Hippodrom 
zum Heiligthume des Gaiaochos''. Der Verbindung ëlg Taw6-
xov ist lv Tatau6xw unsrer Inschrift genau parallel, und wie 
trefftich die Erwahnung eines Hippodroms im Bezirke des Gaiao­
chos zu den Rennsiegen des Damonon im Bezirke desselben 
Gaiaochos passt, ist nicht noth hervorzuheben. 

x~l..evuvvw erscheint ohne Krasisvocal in xai )EI..évHvvw 
Z. 31. Die Krasis von at È zu r; findet sich auch in x~XHù 
av'Cw ulnnw z. 16, 21, 29, K~v AQLOV'Clm; z. 24; sie ist acht 
dorisch vgl. Ahrens dial. dor. p. 221, cler unter andern x~x = 
xai ix (Megarer bei Aristophanes Acharn. 790) · und x~v = xai 
lv aus Alcman beibringt (x~v ·JT:ûlxvatg Alcm. 74 Bergk). 

Aber was sind die )EI..ëvHvvw? Icb denke doch, die )EI..ev­
ulJ!ta ein Fest der Demeter )EÀEVO'tJ!la. Das v ist freilich rath-
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selhaft, doch nicht rathselhafter als das v in , 1(rr:&,wn der 
epidaurischen lnschrift C. l. 1172. Paus. III, 20, 5 erwahnt 
am Taygetos ein .d~fl'YJ'C(!Or; ÈnlxJ.17CJtY 'EJ..cvCJtYtaç; tc(!OY, das er 
III, 20, 7 schlechthin ,EÀcvah•w" nennt. Dass an dieses Hei­
ligthum ein Fest sich anschloss, zeigt Paus. III, 6, 7 wo ein O(!W­
pcYOY ÈnafJ.[Ja erwahnt wird: Èx 'CO'V'COV 7:0V c'EJ.ovç; goaYOY Ko­
(!1](; 7:~(; .d~fl'YJ'C(!Or; ÈY ~rtéeatr; (lr;1:a'lç; àv&yovatY Èr; 1:0 'EJ.evai.­
"WY. Diese ~fd(!at (!r;-,;ai dürfen wir uns 'EJ..evaLYta genannt 
denken und mit den 'EJ.evHvna unsrer Inschrift identificiren. -
Da jedoch das Il in Z. 11 gatiz verwischt und in xai 'EJ.cv­
Hvna Z. 31 nicht ganz deutlich ist, dürfen wir vielleicht 'EJ.cv-
3-{wta vermuthen, und kamen damit auf ein Fest der E'ûêl­
.[Jvta. Sicher steht ElJ..el.[Jvw für ElJ..cJ.[}ma, wie aus den Ne­
benformen 'EJ..ev[Jva und )EJ..êv.[J(J hervorgeht; die Verehrung der 
Eileithyia in Sparta bezeugt Paus. III, 14, 6 und 17, 1. Doch 
enthalt bei dieser Vermuthung der Festname 'ElevS{;vw ein 
rathselhaftes Y, daher scheint es mir besser, den Spuren der In­
schrift folgend 'EJ..evHvna zu lesen und dies als 'Elevalvw zu 
verstehen. 

Die Endung der Zahladverbien auf XtY = xtr; in -rueaxtJI 
Z. 9, 10, 11, 34 Hcn'rcXXtY Z. 16, OX:r:aXtY Z. 19, 25 ist SOnSt 

nicht belegt; 7:E'r:f!cXXtY verhalt sich zu 'rê'r:(!axtr; wie cpÉf!OflEV zu 
CfJÉ(!OfLê(;. 

III. 12 xatnoi-IotoawOa[WV( OY) 13 ( cYtX )ureÂu( x )ati-IoxeJ.~ 
14 ... aav(1:o )r;a(Y)wxwv 15 evifef!oi,-Iatç;Htnnot(r;)- 16 
I-lê7C7:a ~lYêX7:aYaV7:0 17 1-It'TC'TCOYXE'X'T:Oav( 7:0 )Htrt:n( 0 ) . 

' fl ~~ A ' > 1 H.'Ff'JJPI. ' > :J/1 [(at OHOtuata LlafHùYlùY êYlX'f] ~'Kat 1-IOX 'f]"-'f] . .. a 
av'r:O(; dvwxlwY ÈYl-ltj{J(vJTau; I-Iinnou.; HêrC7:cX'XlY f.x ûxv av-rw 

, ) - ) - 1 Iltrt:rt:CùY X'f]X 'CW avr;w Ht:TC'TClù. 
Mit lloHoloaw Poseidonsfest vgl. r;otrcoi-Iotoan = -r(ü Do­

I-IouJavt auf den tanarischen Inschriften Hermes III, 449 und 
mit der Bildung des Festnamens lloaeloaw, llodoaw Posei­
donsfest. 

HiJ.st ist Locativ von I-Iüoç; ,zu Helos(' vgl. Z.19 Gev~Lf! ,zn 
Theuria". c'EJ..oç; die bekannte Stadt am lakonischen Meerbusen 
wurde unter Alkamenes von den Spartanern erobert Paus. III, 
20, 6. Die halb verloschenen Züge am Ende der Z. 13 lassen 
sich mit Hülfe von Z. 30 Hoxûsgenxê zu HoxÛê wiederherstel­
len. E erganzt sich leicht zu H, vom 0 ist die untere Halfte 
erhalten, vom J( cler untere Hauptstrich, EAE ist noch ziem-
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lich deutlich. Z. 30 ist versucht Hoxûe zu deuten. Mit den 
ÈvHr;{lliJHat 1-lln:1rot sind junge PfPrde n:wJ..ot im Gegensatz zu 
dern ,;é:fetn:n:ov der Zn:n:ot ,;ÉÂEWt gmneint; die Wettrennen mit 
beiden waren gesondert, vgl. für Olympia Paus. VI, 2, 2. ~{ja 
wird von Thieren selten gesagt; es :findet sich von floe Hesiod. 
op. 438 G 0 tt 1 in g rJflYJ~ flÉ'T:eov exovu, nù ieyaÇêŒ3-at àela,;w; 
ivr;flav kommt in der altern Gracitat nicht vor ,,in der ~fla 
sein"; ~(Ja ist hier vom Momente des Eintretens der Geschlechts­
reife zu verstehen, ein Gebrauch, der sich als spartanisch nach­
weisen lasst in der Bezeichnung der Aufgebote z. B. ,;à oéxa 
> > Cl < \ ..\' 1 > } Clfl d A f: b t \ arp r;{Jr;<; = ot ,;a uéxa arp r; r;~ as erste u ge o , ,;a ,;e,;-

-raeaxov,;a àq/ ~{lr;~ da_s letzte Aufgebot Xenoph. hist. Gr. II, 
4, 32, VI, 4, 17. ~{Ja hat, wie a us unsrer altlakonischen In­
schrift erhellt, achtes gemeingriechisches 'YJ· Damit stimmt lo­
krisch I-lê{Ja,;av Rhein. Mus. 26, 39, thessalisch ,;ov d{Ja,;a (ln­
schrift von Pharsalos hgg. von Heuzey im Annuaire cle l'as­
sociation pour l'encouragement des études grecques 1869 S. 
114 ff.). Ebenso haben Pindar und Epicharrn stets ~fla. Das 
A(Jawv auf der aeginetischen Inschrift C. I. 2138 ist kein Tern­
pel der Hebe, sondern = 'A{Jaiov ein Tempel des Apollon 
A.{Jaior;, der seinen Namen von der Stadt LtflaL in Phocis hat. 
Wenn Theocrit ava(Jor; V, 87. VIII, 3 hat, so ist av17flor; zu 
corrigiren, da diesem Meister ein so arger Schnitzer nicht zuzu­
trauen ist; ecpaflo~ auf einer jüngern aolischen affectirt alter­
thümlichen Inschrift von Kyme ist ein Fehler. Ist also ~(la die 
urgriechische Form, so ist Bezzenbergers Zusamrnenstellung 
von ~fla mit lit. Jègti vermogen, nu-jègà Kraft (o. II. 190) laut­
lich ganz unbedenldich und darf für richtig gelten. 

IV. 18 xatn:oHotOawoaftOVOV 19 (ev )txê.[}êvewwx( ,;axtv) 
20 av,;ogavwxwv~v 21 Hê{JOHau;Htn:n:o(tr;) 22 ex-ravav­
,;oJ-ltn:n:ov 23 xeY.,;oavxoHtrtn:o. 

x.ai IloHo{oaw dafuJvwv èv{KYJ 0sve{~ ox,;axtv av,;og 
&vwxi'wv Èvi-Ir;{jwHat~ Hlnn:ou; èx ûiv mhw Hln:n:wv x~x - ) - ' -rw avnu Htn:n:crJ. 

0evelct oder 0eveLat ist Locativ ,zu Theuria" entsprechend 
dem HiJ..et Z. 13. ,zu Helos". Die Stadt heisst sonst eove{a, 
die Namensforrn Seve/a wird die alteinheimische sein, die frei­
lich bis jetzt noch nicht weiter belegt ist. Poseidonsfeste stim­
men gut zur Lage von Helos und Thuria : He los lag am lako­
nischen , Thuria nahe dem messenischen Meerbusen, der von 
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Thuria auch J Gov~uÎ-z-YJ~ xoÂn:o~ genannt wurde (Strabo VIII, 
360). 

V. 24 xeva~wvuagevtxe 25 OaflOVOvoxr:axtv 26 avr:oga­
vwxwv 27 ev He{Jollettglltn:aotg 28 exr:avavr:oHtn:n:ov 
29 XêX'Z"OCtV'COill7C7COXCtt 30 1-lOXBÂê~êJitXB. 

K ) A) , l' A ' ) 1 ) ' ~ , r;v ~wvuag cvtxr; .aaftwvwv oxr:axtv avr:o~ avwxu.ov 
Èvi-Ir;{Jwi-Iatg I-I{an:otg Èx Ûxv aJu(J H{rcn:wv x~x nti av·z-w 
H{n;n;w xai ox' ~À:f) '~êVlX1j. 

Mit Èv ?A~wvdaç; vergleicht sich èv rawuoxcrJ ,im Bezirke 
des Gaiaochos". Hiernach müsste "'Aewvda der Name oder 
Beiname einer Gottin oder Heroïne sein. Ein solcher ist aber 
nicht bekannt. Vielleicht ist ?Aewvr:/a Lokalname und lv "'A.(!t­

ovr:lar; ,im Hippodromos von Ariontia" zu iibersetzen. Nach 
Analogie von ye~ovala = lakonisch reeovr:La würde den Lauten 
nach entsprechen "!Aewvala Name einer Gegend in Chios Strabo 
XIV, 645: ei:t' ~ "'Aewvala x(Jea 7:f!axêla xal àUftBvo~ ar:aolru'JI 
oaov 'Z"(!UXXOV'T:Ct' oivov l:Xet(J'COV cpÉ(!OV(JCt n;;v (EV..r;vtxwv. Damit 
sind wir freilich nicht weit gefordert, denn <lass Èv "A~wvdar; 
unsrer Inschrift in Lakonien und nicht in Chios zu suchen, ist 
wohl selbstversUindlich. 

Die Buchstaben Z. 29, 30 xatHoxûe~evtxe stehen ganz si­
cher; es fragt sich wie sie zu lesen sind. Moglich sind, wenn 

Cl t t d • 1 1 ' ri ) "l l:' l 1 man I-Iox = oxa se z , re1 esungen . xru ox cABs cvtxr; = 
oxa ele~e ivlxr;, 2. xai ox) elr;f ivlxr; = oxa ~'lr;~e hlxr;, 3. 
xai ox' ~1r; '~evlxr;. Da 1 und 2 keinen Sinn ge ben, muss man 
wohl die dritte adoptiren und übersetzen ,und jedesmal wenn 
er fuhr (~Âr) lakonisch = ~la = ~J..ae wie lvlxr; = lvlxa = 
ivlxae) trug er den vollstandigen Sieg davon È~evlxr;". Oder 
soUte ganz anders zu theilen und in xûe;·e (vgl. Z. 37 xettxeÂ.e~) 

ein Verb wie xûr;d'Çw stecken? · · · 
VI. 31 xaulevf:lvvwoafl( ovov) 32 evtxeav7:oganoxwv 33 

êVHê{JOHau;Ht7C'TCOtç;. 34 U'C(!CtXtV. 
J(ai 'ElêvHvvw dafirlwwv lvlxr; aùr:oç; âvwxlwv ÈYHYJ{JW­
Hatç; Hin:n:atç; 7:ê'C(!aXtV. 

Zu 'Eï.êvHvvta vgl. Z. 11. lm Uebrigen ist der Satz klar. 
VII. 35 r:aoeevtx( a )Heevvftat 36 .. n:ea1: .... atxovo 37 

.•. IItaxatxûeg . . 38 ·: ... ac;{Jat ... êV .• 
Taoê ilvLxaJ-Ù • f'ührt eine nene Reihe von Siegen ein, ent­

sprechend dem T&oe ~vlxaiie des zweiten Satzes. In den letz­
ten Zeilen Uisst si ch wenig mehr erkennen; Z. 36 1c~a'Z" • . er-
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innert an das dorische n:earo~ = n:ew1:o~; für AIKON ist 
vieHeicbt AIKON .zu lesen und n:ea1:os · HaÂ.lxwY (&Âlg dorisch 
= ~).,g Altersgenoss) zu erganzen; das folgende LI ware dann 
Rest des Nam ens .da,aJywy; z. 36 Hta. ist vielleicht das End­
stück eines Festnamens auf Hux = uta wie ~(!T:êfttUta, .dul.uux; 
xatxûe§ endlich erinnert an Z. 30. 
. . . Die Damononinschrift ist den Schriftzügen nach alter als 
die beiden tanarischen, welche Kir ch h of Hermes III, 449 ff. 
behandelt, stimmt aber mit diesen in der Stufe des Dialects. 
Inlautendes ~ wird durchgangig in H verwandelt, dagegen 
kennt unsre Inschrift den W andel von e in ~ nicht und ent­
halt ebensowenig eine Spur vom Rhotacismus des jüngern la­
konischen Dialects. Wenn nun der Lakone des 5., ja. nach 
den tanarischen Inschriften der des beginnenden 4. Jahrhunderts 
den U ebergang von .{} in a no ch nicht kannte, wie kann dann 
Alkman im 7. J ahrhundert n:aeaiYotr; frg. 1 (Berg k), ~eean:Yar; 4, 
Èv (J(fÀEuat 13, ~flWtCV)I 16, 5 utwv u. s. w. gesagt baben? Ist 
nicht klar, dass die alten Alkmanischen Texte von Grammati­
kern nach dem jüngern lakonischen Dialecte umgeformt sein 
müssen? A. Fick. 


